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Überblick

(1) Beurteilen: auf der Basis von Informationen pädagogische / 
didaktische Entscheidungen treffen

(2) Summativ Beurteilen: Noten als Codes

(3) Kompetenzen sichtbar machen – interpretieren – beurteilen
o verzerrte Leistungserwartungen – Urteilsakkuratheit
o Interpretationsspielraum

(4) Fazit
(5) Fragen aus den Workshops
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Beurteilen: Informationen als Entscheidungsgrundlage

Beurteilen der Leistungen von Schülerinnen und Schülern ist im schulischen Kontext ein Sammelbegriff 
für viele diagnostische Tätigkeiten:
– Informationen über Lernvoraussetzungen, Lernprozesse und Lernergebnisse beschaffen

(systematisch, teilweise systematisch, zufällig, vgl. Groeben, 2009)
– Relevante Informationen auswählen
– Informationen interpretieren (bezogen auf die Bezugsnormsysteme: Sachnorm, Individualnorm und 

Sozialnorm, vgl. Rheinberg, 2006)
– Informationen und Interpretationen dienen als Grundlage für pädagogische und didaktische

Entscheide (vgl. Schrader, 2013, S. 154)
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Wozu beurteilen?

Die schulische Beurteilung liefert die Informationen für vier unterschiedliche Typen von Entscheidungen 
(vgl. Hosp, 2012, 89):

1. Individuelle Lernvoraussetzungen klären, um über den Förderbedarf zu entscheiden

2. Lernprozess über eine bestimmte Zeitspanne beobachten, um Lernfortschritte
einzuschätzen

3. Fördermassnahmen bestimmen, um zu entscheiden, wie die weitere Lernphase zu 
gestalten ist 

4. Lernergebnisse überprüfen, um Bilanz über die zurückliegende Förderphase zu ziehen 

4

For-
mativ
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mativ

B32 – Sturm & Neugebauer – 2023



Noten: Messgrösse vs. Code

Notenziffern im Zeugnis ≠ Messgrösse
= sprachlicher Code für eine Bewertung
= professioneller Ermessensentscheid

«Da Noten nur abgestufte Wortetiketten – sprachliche Codes – für das Erreichen bestimmter Lernziele 
darstellen (genügend, gut, sehr gut), erfüllen sie aus statistischer Sicht aufgrund ihres Ordinalskalen-
niveaus nicht die Voraussetzungen für eine mathematisch korrekte Berechnung […].
Damit ist der Einsatz von Taschenrechnern oder Verwaltungsprogrammen, 
die aus einzelnen Noten einen Mittelwert errechnen, nicht zielführend.»
(Lötscher & Roos, 2021, S. 111)
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Teil 1: Erziehungs wissenschaftliche Grundlagen

rien. Diese können zum Beispiel in einem Beurteilungsraster oder in ei-
nem rubric abgebildet sein, kommentiert werden und die Basis für eine 
zusammenfassende Bewertung bilden. Werden für die Beurteilung rubrics 
eingesetzt, so ist es sehr verführerisch, den einzelnen Niveaustufen eine 
Punktzahl zuzuordnen und diese im Hinblick auf die Bewertung zu ad-
dieren (oder nach einer vorgegebenen Gewichtung zu addieren). So trans-
parent eine solche Vorgehensweise auch ist, das Verrechnen von Punkten 
impliziert immer auch, dass ein Mangel im einen Bereich durch eine bes-
sere Leistung in einem anderen Bereich kompensiert werden kann, was 
nicht zwingend zutreffen muss (Winter 2015, 69). So könnte es etwa sein, 
dass beim gewählten Lösungsansatz des Kindes A das Kriterium X aus 
Expertensicht viel bedeutsamer ist als beim Lösungsansatz von Kind B. 
Vor diesem Hintergrund sollten Lehrpersonen ihre Bewertung nicht me-
chanisch an ein Punktesystem delegieren, sondern ein begründetes Exper-
tinnen- beziehungsweise Expertenurteil abgeben.

7.6 Benoten
Einen Spezialfall einer Bewertung stellt das Benoten dar. Bei diesem Spe-
zialfall korrespondieren die Notenziffern mit einem sprachlichen Code, 
der die Leistungen der Lernenden bewertet (z. B. 6 = sehr gut, 5 = gut, 
4 = genügend). Im Kanton Zürich beziehen sich die Noten beispielsweise 
auf das Erreichen der Lernziele des Unterrichts und auf die Performanz 
beim Lösen von Aufgaben (siehe Abbildung 21; Volksschulamt des Kan-
tons Zürich 2017, 7).

Abbildung 21
Bedeutung der Noten im Kanton Zürich (Volksschulamt des Kantons Zürich 2017, 7)

Note
 

Kriterium

6 5 4 3 2 und 1

sehr gut gut genügend ungenügend (sehr) schwach

Die Schülerin oder der Schüler …

Erreichen der Lern-
ziele des Unterrichts

erreicht anspruchs-
volle Lernziele in den 
meisten Kompetenz-
bereichen sicher

erreicht die Lernziele 
in allen Kompetenzbe-
reichen und teilweise 
auch anspruchsvol-
lere Lernziele 

erreicht grundlegende 
Lernziele in den 
meisten Kompetenz-
bereichen

erreicht grundlegende 
Lernziele in mehreren 
Kompetenzbereichen 
noch nicht

erreicht grundlegende 
Lernziele in den 
meisten Kompetenz-
bereichen nicht

Lösen von Aufgaben 
(Performanz)

löst Aufgaben mit 
erhöhtem Schwierig-
keitsgrad durchwegs 
erfolgreich

löst Aufgaben mit 
erhöhtem Schwierig-
keitsgrad teilweise 
erfolgreich

löst Aufgaben mit 
Grundansprüchen 
zureichend

löst Aufgaben mit 
Grundansprüchen 
unzureichend

löst keine Aufgaben 
mit Grundansprüchen

Sowohl das Erreichen der Lernziele im Unterricht als auch das Lösen von 
Aufgaben verlangen nach einer Einschätzung der Lehrperson, wieweit 
eine Schülerin oder ein Schüler über die (annähernd) geforderten Kompe-
tenzen dieser Klassenstufe oder des Zyklus verfügt beziehungsweise ob 
Lernende die für diese Klassenstufe oder diesen Zyklus als anspruchsvoll 

© Dies ist urheberrechtlich geschütztes Material. Bereitgestellt von: PH Zürich Mo, Sep 27th 2021, 18:41

Auszug Broschüre «Beurteilung …»

= Reihenfolge entscheidend



Noten: Messgrösse vs. Code 

«Die Berechnung des arithmetischen Mittels setzt voraus, 
dass die Daten mindestens Intervallskalenqualität be-
ziehen, da Informationen über die Abstände zwischen den 
einzelnen Zahlen mit einfließen.
Diese Bedingung wird im Alltag oft leichtfertig übergan-
gen. So ist beispielsweise die Intervallskalenqualität von 
Schulnoten zweifelhalft. Spiegeln die Abstände zwischen 
den Noten tatsächlich gleich große Leistungsunterschiede 
wider oder handelt es sich lediglich um eine Größer-
Kleiner-Relation? In letzterem Falle wäre die Bildung 
eines arithmetischen Mittels – etwa die Berechnung eines 
‹Abiturdurchschnitttest› – statistisch gar nicht zulässig!»
(Rasch et al., 2014, S. 11)

Fall 1: Rechtschreibtest mit 100 Items
S1 löst 66% aller Items = Note 4
S2 löst 100% aller Items = Note 6
Quizfrage 1: Wenn S3 nur 16 items 
gelöst hat, erhält er die Note 1. 
Einverstanden?
Quizfrage 2: Wenn S4 ebenfalls die 
Note 4 hat, verfügen dann S4 und S1 
über dieselben Rechtschreibkompe-
tenzen?

6

= zusätzlich zur Reihenfolge lassen sich die Abstände exakt bestimmen
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Noten: Messgrösse vs. Code 

S1 (2. Klasse) > Note 4

S2 (3. Klasse) > Note 6
7

= S1 hat einen Drittel weniger Wörter 
geschrieben?
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Noten: Messgrösse vs. Code 

S1 (3. Klasse) > Note 4

S2 (3. Klasse) > Note 6
8

Erzählstruktur noch nicht 
erreicht

erreicht über-
troffen

   Der Erzählverlauf ist meist zusammenhängend. 
Auftretende Brüche erschweren das Verständnis nicht.

Inhalt noch nicht 
erreicht

erreicht über-
troffen

   Die Geschichte hat eine erkennbare Idee.
    Die Hauptperson wird meist erkennbar dargestellt. 
Die Handlung ist nachvollziehbar.

Sprachliche 
Gestaltung

noch nicht 
erreicht

erreicht über-
troffen

    Die Wortwahl passt meist zur Geschichte. 
Einzelne Wörter oder Ausdrücke zeigen Ansätze,  
Personen oder Handlung besonders darzustellen.
    Die Sätze sind vollständig. Der Satzbau zeigt einzelne 
Ansätze zur Abwechslung, die zur Geschichte passen,  
z. B. Fragesätze, Ausrufe, direkte Reden.

Formale Korrektheit noch nicht 
erreicht

erreicht über-
troffen

Wörter 

Satzbau

Rechtschreibregeln

Lernwörter

Satzzeichen

    Gebräuchliche, einfache Wörter werden sicher 
als Einzelwörter geschrieben  
(Wortkonzept: Wortzwischenräume).

    Die Wortstellung in kurzen, einfachen Sätzen ist 
grundsätzlich korrekt (Wortstellungsfehler durch  
Einfluss der Erstsprache (L 1) bzw. des Dialekts).

    Die Wörter am Satzanfang werden sicher 
grossgeschrieben.
    Gebräuchliche konkrete Nomen werden sicher 
grossgeschrieben.
    Die sp-/st-Regel wird sicher angewendet.
    Die ie-Regel wird sicher angewendet.
    Die Wortstammregel wird sicher angewendet.

    Gebräuchliche, geübte Lernwörter werden sicher 
geschrieben. 

    Satzzeichen am Schluss des Satzes werden sicher gesetzt.

S Geschichten schreiben Summatives Textbeurteilungsraster

Kommentar/Gesamteindruck:

Name Datum 

© Klett und Balmer AG, Zug 2010, als Kopiervorlage für den eigenen Unterricht freigegeben.

S1

S1

S1

S2

S2

S2
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Kompetenzen sichtbar machen und beurteilen
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ProzessProdukt

Aufgabe

Antwort
Lösung

Gelingensfaktoren
± Unterstützung

Prüfung oder Lernen
Aufgabenformat
± Zeit etc.

Fertigkeiten
Strategien
Reflexion

Kompetenzen

Kompetenzen sichtbar machen und beurteilen

10

Emotion
Motivation
SWE
Volition

Beurteilungsraster
LP21

nach: Husfeldt & Lindauer (2009)
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Antworten / Lösungen = Lernspuren

Schüler, 2. Klasse
103 Wörter in 2:36
15 Verlesungen
➙ 34 Wörter korrekt in 1 Minute (im Schnitt) 

gelesen
➙ 85% Dekodiergenauigkeit

= Produktmasse = Hinweise darauf, ob 
Leseleistung altersgemäss, ob 
zusätzliche Förderung nötig

11
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Kopiervorlage  

«Feldhasen» 
 

Kein anderes Tier kann so schnell losrennen wie der 

Feldhase. Im Nu ist ein Feldhase schneller als jeder 

Fuchs, jeder Hund und jeder Mensch. 

Er schafft 70 Stundenkilometer und schlägt beim Laufen 

immer wieder Haken, das heisst, er wechselt blitzschnell 

die Richtung. Niemand kann sich unbemerkt an einen 

Feldhasen anschleichen.  

Seine Augen sitzen ganz auf den Seiten des Kopfes. So 

kann er gleichzeitig vorne und hinten sehen. Und was 

die Augen nicht sehen, melden dem Feldhasen die 

langen Ohren.  

Feldhasen bauen kleine Nester, dort kommen auch die 

Jungen zur Welt. Diese Nester nennt man Sassen. 

Feldhasen können etwa 12 Jahre alt werden. 

(Text aus «Lesen. Das Training 1.-3. Klasse, Heft Geläufigkeit») 
 

(Quelle Text: Lesen. Das Training)

Beleg Nr. 2
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Antworten / Lösungen = Lernspuren

Lautleseprotokoll = Prozessprotokoll
➙ 15 Verlesenung und keine Selbstkorrektur
➙ 15 Stellen mit stockendem / sehr stockendem 

Lesen
= Ansatzpunkte für Förderung

12

   
 

 

Zentrum Lesen – 2022 2 

«Feldhasen» 
 

Kein anderes Tier kann so schnell losrennen wie der 

Feldhase. Im Nu ist ein Feldhase schneller als jeder 

Fuchs, jeder Hund und jeder Mensch. 

Er schafft 70 Stundenkilometer und schlägt beim Laufen 

immer wieder Haken, das heisst, er wechselt blitzschnell 

die Richtung. Niemand kann sich unbemerkt an einen 

Feldhasen anschleichen.  

Seine Augen sitzen ganz auf den Seiten des Kopfes. So 

kann er gleichzeitig vorne und hinten sehen. Und was 

die Augen nicht sehen, melden dem Feldhasen die 

langen Ohren.  

Feldhasen bauen kleine Nester, dort kommen auch die 

Jungen zur Welt. Diese Nester nennt man Sassen. 

Feldhasen können etwa 12 Jahre alt werden. 

(Text aus «Lesen. Das Training 1.-3. Klasse, Heft Geläufigkeit») 

 

 

 

 

(Quelle Text und Audio: Lesen. Das Training)

Beleg Nr. 2
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Lernspuren interpretieren
Draussen war dichter Nebel. Die Familie 
Racconti war beim Nachtessen. Die Kin-
der haben sehr Angst gehabt. Sie assen 
normalerweise Pizza, aber heute ass nie-
mand Pizza. Alle schliefen zusammen, sie 
hatten Angst. In der Nacht regnete es und 
es donnerte. Niemand konnte schlafen. 
Am Morgen war draussen alles kaputt, 
alle Häuser, nur die Villa von Familie 
Racconti war so gesichert, dass sie nicht 
zerbrach. Sie hatten Glück. Sehr viele 
Menschen waren verletzt. Die, die nicht 
verletzt waren, gingen ins Haus von Fa-
milie Racconti. Das Haus war voll. […]

13

Beleg Nr. 6

(5. Klasse, Junge, multilingual 
[Dt., Tamilisch], ID 2210)
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Lernspuren – (verzerrte) Leistungserwartungen – Urteilsakkuratheit 

Spezifische Gruppen sind stärker anfällig für niedrige Erwartungen:
a) schwächere Schüler*innen (d=.30–.40)
b) Schüler*innen mit geringem sozioökonomischem Status (d=.20–30)
c) Kombination von a) und b) (bis zu d=.60)
d) afro-amerikanische Schüler*innen (d=.40 bis .60)
(Jussim et al., 2009)

Verzerrte Leistungserwartungen im Fach Deutsch (Lesen, Rechtschreibung, Grammatik):
a) Migrationshintergrund
b) sozioökonomischer Status
c) Geschlecht
(Bölsterli et al, 2018)
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Urteilsakkuratheit – informiertes Beurteilen

Bei informiertem Beurteilen fällt die Urteilsakkuratheit höher aus als bei nichtinformierten Verfahren.
o Texte mit Kriterienrastern beurteilen = nichtinformiertes Beurteilen
o Studien mit kriterienbasiertem Beurteilen: in weniger als der Hälfte gute Übereinstimmung 

(Graham et al., 2011)

Ø Was machen jene, die eine gute Übereinstimmung erzielen?
Sie setzen u.a. Beurteilungsinstrumente ein, die weniger «elastisch» sind, 
die den Beurteilenden eine stärkere Orientierung bieten.
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Den Referenzbezug stärken = geringere Elastizität beim Beurteilen

16

unspezifisch

bereichsspezifisch
Stufenbezug

Deskriptoren

Ankerbeispiele

aufgabenspezifisch

Wichtige Aufgabe 
der Lehrmittel

Wenn im Team er-
stellt, dann damit 

gleichzeitig gemein-
sames Verständnis 

aufgebaut

(auch mdl.)

Ø Sachtexte vs. literarische Texte
Ø monologisch vs. dialogisch
Ø Textsorten (Geschichte, Bericht …)
Ø …
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Hohe Elastizität
Ø Je grösser der Interpreta-

tions- und damit auch Er-
messensspielraum, desto 
eher Verzerrungen

Ø Je komplexer der Leistungs-
bereich, desto eher Ver-
zerrungen

17

Sprachwelt Deutsch © 2012 Lehrmittelverlag Zürich, Schulverlag plus AG

Sprache – Wirkung – Stil Auftrag 21/22 Kriterienliste

An einer Diskussion teilnehmen zum  
Thema «Political Correctness»

erfüllt teilweise 
erfüllt

nicht  
erfüllt

Inhalt

Belegt ihre oder seine Meinung mit überzeugenden Argumenten.

Knüpft an Aussagen von anderen Gesprächsteilnehmenden an.

Bleibt beim Thema.

Spricht laut und deutlich.

Schaut beim Reden die anderen an.

Name Datum

Thema beurteilt von

Beleg Nr. 4

(Quelle: Sprachwelt Deutsch, Band 8)
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Geringe Elastizität mit Ankerbeispielen

Ø Dialogisches Sprechen 
(und Zuhören) als sehr 
komplexer Kompetenz-
bereich!

18

Dialogisches Sprechen D.3.C.1 Kompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können sich aktiv an einem Dialog beteiligen 

Auftrag 
– Die SuS suchen nach Antworten auf Fragen zum Thema, was es für sie be-

deutet, «Ausländer/-in» zu sein resp. einen Migrationshintergrund zu haben. 
– Sie suchen im Gespräch nach Gemeinsamkeiten und Differenzen. 

Bemerkungen 
5./6. Klasse, alle SuS haben einen Migrationshintergrund. 
Die Thematik wird von einigen SuS der Klasse im schulischen Alltag immer wie-
der aufgegriffen und ist entsprechend präsent. 
(Aus Video Ausschnitt transkribiert: 00:13:30–00:18:00) 

 

Setting 
3 SuS, Impulskarten 
mit Fragen (durch 
Lehrperson gestellt) 
 
S1 links im Bild 
S2 Mitte 
S3 rechts 

 

Zyk-
lus Kompetenzstufe Beispiel 

im Film Beobachtung Mögliche formative Rückmel-
dung 

Summative Beurteilung 

   	 

2 d » können sich in längeren Gesprächen 
angemessen einbringen und thematisch 
passende Beiträge beisteuern.  

ab 13. 
Min.  
 

S2 bringt sich nur ins Gespräch ein, wenn sie 
explizit von anderen dazu aufgefordert wird. 
S1 bringt sich sehr aktiv ein, achtet dabei da-
rauf, auch die anderen einzubeziehen.  

  S2 S3 S1 

 » können eigene Gesprächsbeiträge auf-
schieben, damit andere ihren Beitrag zu 
Ende führen können.  

        

e » können ihren Beitrag mit nonverbalen 
(z.B. Handzeichen) und verbalen Signa-
len rechtzeitig ankündigen. 

 Vor allem S1 zeigt dies gut an, stellenweise 
auch S3, bei S2 ist dies nicht beobachtbar, 
weil sie sich nicht von sich aus meldet (vgl. 
Punkt d)). 

   S1, 
S3 

 

 » können ein Gespräch vorbereiten und 
durchführen (z.B. Telefongespräch …).  

       

 » können eine Gruppenarbeit leiten, 
wenn dafür klare Anweisungen vorliegen 
(z.B. Zeit einhalten, Resultate festhalten). 

       

 » können sich meist an festgelegte Ge-
sprächsregeln halten (z.B. sich vor dem 
Reden melden, zu den anderen gerichtet 
sprechen).  

 Alle drei halten sich sehr gut an die Ge-
sprächsregeln. 

    X 

 » können ihre Gedanken im Gespräch 
einbringen, im Austausch verdeutlichen 
und ihre Meinung mit einem Argument 
unterstützen.  

 Alle richten sich im Gespräch stark an LP 
aus, sodass sie wenig aufeinander Bezug 
nehmen.  
Vor allem im transkribierten Ausschnitt zeigen 
sich Ansätze in diese Richtung: 

S1: starke inhaltliche Beiträge und gute 
Ansätze, andere SuS zu eigenen Ge-
sprächsbeiträgen aufzufordern,  
ausbaubar: argumentieren, eigene Mei-
nung besser begründen oder eigene Po-
sition markieren/vertreten 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

S3 

 
 
 
 
 

 

1/2

[0:00:00.0]	Lehrperson	jetzt	kommen	wir	auf	ein	wichtiges	thema,	das	heisst	also	hat	der	name
einen	einfluss	auf	/	ein	fremdsprachig	klingender	name,	hat	der	einen	einfluss	darauf,	ob	man	in
der	schweiz	einen	job	findet?	oder	nicht?	

[0:13:46.7]	Schüler*in	3	ich	denke	eher	nicht	(.)	es	kommt	auch	auf	die	SCHULE	dran	(.)	ob	du
eine	gute	schule	hattest	oder	nicht	(..)	siehe	zum	beispiel	mein	vater	hatte	fast	fünfzehn	jahre
schule	und	(.)	da	hat	er	einen	job	gefunden,	dann	hat	er	die	schule	ABgebrochen	und	dann	(.)	hat
er	anfangen	zum	arbeiten	und	(.)	dann	herrschte	krieg	nachher	sind	sie	hierher	gekommen	mein
vater	war	schwer	an	einen	job	er	konnte	nicht	mal	deutsch	und	so	und	jetzt	kann	er	schon	ein
bisschen	besser	deutsch	als	früher	(..)	früher	konnte	er	zwei,	drei	wörter	jetzt	kann	er	fast	ganz
(schön)	deutsch

[0:14:36.4]	Lehrperson	mhm	WIE	(.)	hat	das	stattgefunden	als	er	deutsch	gelernt	hat?

[0:14:41.3]	Schüler*in	3	SIE	ihm	hats	sehr	schwer	gefallen	weil	das	ist	eine	neue	sprache	für	ihn
gewesen	

[0:14:49.2]	Lehrperson	WER	hats	ihm	beigepracht	konnte	er	eine	schule	besuchen?

[0:14:52.1]	Schüler*in	3	sie,	[nein]

[0:14:54.6]		Lehrperson	[oder	einen	kurs]

[0:14:55.8]	Schüler*in	3	also	(.)	er	hat	argebeitet	und	seine	mitarbeiter	waren	halt	so	länger	hier	in
die	schweiz	und	sie	haben	gelernt	auch	andere	sprachen	zum	beispiel	portugiesisch	kann	er	(.)	äh
brasilianisch	obwohl	das	gleiche	ist	jetzt	kann	er	auch	spanisch	(.)	SIE	er	/	er	kann	viele	sprachen
russisch	(..)	sie	russisch	das	habe	ich	von	meiner	tante	(..)	also	ich	kann	auch	russisch	((nickt))

[0:15:25.5]	Schüler*in	1	sie	bei	meiner	mutter	war	es	so	dass	sie	einen	deutschkurs	(.)	besuchen
musste	aber	die	lehrerin	/	also	(..)	(vielleicht)	die	lehrerin	((nickt))	/	die	lehrerin	war	eigentlich	(.)
ziemlich	ausländerfeindlich	würde	ich	sagen	(..)	und	dann	hat	dieser	deutschkurs	fast	nichts
genützt	(..)	und	dann	musste	ich	(.)	mit	meiner	mutter	diesen	stoff	durchgehen	obwohl	ich	erst	in
der	zweiten	klasse	/	in	der	zweiten	klasse	war		(..)	das	ist	ein	bisschen	traurig	finde	ich	weil	ich
((hebt	die	hände))	ein	kind	war	beziehungsweise	bin	((beisst	sich	auf	die	lippen,	2s))	und	ich	habe
auch	nicht	zuerst	deutsch	gelernt	ich	habe	zuerst	italienisch	gelernt	dann	serbisch	und	dann	(..)
deutsch	(.)	und	dann	hab	ich	italienisch	vergessen	weil	ich	es	nicht	mehr	gesprochen	habe	(.)	und
ich	musste	mir	auch	deutsch	selber	beibringen	

[0:16:21.9]	Lehrperson	mhm	/	mhm	

[0:16:27.2]	Schüler*in	1	((ringt	mit	den	händen	und	lacht	verlegen,	3s))

[0:16:32.8]	Schüler*in	3	((schaut	zu	S2))	wie	ist	es	bei	dir	gewesen?

[0:16:34.5]	Schüler*in	2	keine	ahnung	(lacht	verlegen,	2s)

[0:16:36.6]	Schüler*in	3	((lacht,	2s))	wer	hat	dir	deutsch	beigebracht	((macht	eine	handbewegung
zu	S2))	hast	du	dich	selbst	gelehrt	[oder]

[0:16:42.1]	Schüler*in	2		[also]	meine	mutter	(..)	ähm	also	((wirft	die	haare	nach	hinten))	sie	hat
ähm	sie	und	meine	schwester	haben	mir	(irgendwie)	beigebracht	und	auch	in	der	schule	/	habe	ich
auch	gelernt	(..)	obwohl	mein	deutsch	nicht	gut	ist	ich	weiss	((lächelt	verlegen,	4s))	

[0:17:02.0]	Lehrperson	stimmt	das	was	S2	sagt?

[0:17:03.7]	Schüler*in	3	sie	also	((zuckt	mit	den	schultern))	sie	sie	hät	ähm	gseit	ihr	dütsch	chan
(nöd)	aber	sie	äs	isch	wahrheit	((zuckt	mit	den	schultern))	sie	bi	mir	war	es	au	so	min	vater	konnte
nöd	so	guet	dütsch	also	hät	er	immer	mit	mir	halt	serbisch	gredet	(.)	und	mini	mueter	het	mer	id

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20
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Dialogisches Sprechen D.3.C.1 Kompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können sich aktiv an einem Dialog beteiligen 

Auftrag 
– Die SuS suchen nach Antworten auf Fragen zum Thema, was es für sie be-

deutet, «Ausländer/-in» zu sein resp. einen Migrationshintergrund zu haben. 
– Sie suchen im Gespräch nach Gemeinsamkeiten und Differenzen. 

Bemerkungen 
5./6. Klasse, alle SuS haben einen Migrationshintergrund. 
Die Thematik wird von einigen SuS der Klasse im schulischen Alltag immer wie-
der aufgegriffen und ist entsprechend präsent. 
(Aus Video Ausschnitt transkribiert: 00:13:30–00:18:00) 

 

Setting 
3 SuS, Impulskarten 
mit Fragen (durch 
Lehrperson gestellt) 
 
S1 links im Bild 
S2 Mitte 
S3 rechts 

 

Zyk-
lus Kompetenzstufe Beispiel 

im Film Beobachtung Mögliche formative Rückmel-
dung 

Summative Beurteilung 

   	 

2 d » können sich in längeren Gesprächen 
angemessen einbringen und thematisch 
passende Beiträge beisteuern.  

ab 13. 
Min.  
 

S2 bringt sich nur ins Gespräch ein, wenn sie 
explizit von anderen dazu aufgefordert wird. 
S1 bringt sich sehr aktiv ein, achtet dabei da-
rauf, auch die anderen einzubeziehen.  

  S2 S3 S1 

 » können eigene Gesprächsbeiträge auf-
schieben, damit andere ihren Beitrag zu 
Ende führen können.  

        

e » können ihren Beitrag mit nonverbalen 
(z.B. Handzeichen) und verbalen Signa-
len rechtzeitig ankündigen. 

 Vor allem S1 zeigt dies gut an, stellenweise 
auch S3, bei S2 ist dies nicht beobachtbar, 
weil sie sich nicht von sich aus meldet (vgl. 
Punkt d)). 

   S1, 
S3 

 

 » können ein Gespräch vorbereiten und 
durchführen (z.B. Telefongespräch …).  

       

 » können eine Gruppenarbeit leiten, 
wenn dafür klare Anweisungen vorliegen 
(z.B. Zeit einhalten, Resultate festhalten). 

       

 » können sich meist an festgelegte Ge-
sprächsregeln halten (z.B. sich vor dem 
Reden melden, zu den anderen gerichtet 
sprechen).  

 Alle drei halten sich sehr gut an die Ge-
sprächsregeln. 

    X 

 » können ihre Gedanken im Gespräch 
einbringen, im Austausch verdeutlichen 
und ihre Meinung mit einem Argument 
unterstützen.  

 Alle richten sich im Gespräch stark an LP 
aus, sodass sie wenig aufeinander Bezug 
nehmen.  
Vor allem im transkribierten Ausschnitt zeigen 
sich Ansätze in diese Richtung: 

S1: starke inhaltliche Beiträge und gute 
Ansätze, andere SuS zu eigenen Ge-
sprächsbeiträgen aufzufordern,  
ausbaubar: argumentieren, eigene Mei-
nung besser begründen oder eigene Po-
sition markieren/vertreten 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

S3 

 
 
 
 
 

 

S3 gibt S2 Recht, begründet dies aber nicht, 
sondern erzählt, wie es bei ihm war. 
S1 stimmt nicht zu und begründet dies mit 
dem Verweis darauf, dass alle, die zweispra-
chig aufwachsen, etwas schlechter als mono-
linguale SuS Deutsch sprechen, dass sie 
aber innerhalb ihrer Gruppe ganz gut sei. 
S2 selbst begründet ihre Einschätzung nicht, 
nimmt auf die Positionen von S1 und S3 auch 
im weiteren Verlauf nicht Bezug. 

S2: sehr wenige Beiträge, hätte sicher 
auch einiges zu erzählen, deshalb: mehr 
Mut! (Frage an S2: was braucht es, da-
mit sie sich mehr getraut?) 
S3: starke inhaltliche Beiträge, aber we-
nige Bezüge zu anderen Beiträgen, 
erste Ansätze, andere einzubeziehen 

 
 
 
 
 

S2 

 
S1 

f » können in Konsens- und Konfliktge-
sprächen ihre eigene Meinung in Mundart 
und Standardsprache zum Ausdruck brin-
gen und von sich aus mit einem Argu-
ment stützen.  

       

 » können zu einfachen Themen und in 
kurzen Gesprächen die Moderation über-
nehmen (z.B. Gruppenarbeit eröffnen, 
Klassenrat).  

       

Grundfertigkeiten Sprechen D.3.A.1 Kompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können ihre Sprechmotorik, Artikulation, 
 Stimmführung angemessen nutzen. Sie können ihren produktiven Wortschatz und 
 Satzmuster aktivieren, um angemessen flüsig zu sprechen. 

Bemerkungen 
Die Aufgabe war nicht so angelegt, dass dieser Bereich ebenfalls beurteilt werden sollte. 

 

Zyk-
lus Kompetenzstufe Beispiel 

im Film Beobachtung Mögliche formative Rückmeldung 
Summative Beurteilung 

   	 

2 c » können nonverbale (z.B. Gestik …) und pa-
raverbale Mittel (z.B. Atmung, Intonation, 
Sprechfluss) angemessen verwenden. 

 
 

      

 » können das Zusammenspiel von Verbalem, 
Paraverbalem und Nonverbalem gestalten. 

        

e » verfügen über einen zunehmend reichhalti-
gen Wortschatz, um sich präzis auszudrü-
cken. 

 S1 wirkt sehr eloquent, S3 kann an 
mehreren Stellen gut berichten, wenn 
auch nicht immer sprachlich präzis. 
S2 ist nicht recht einschätzbar, da sie 
wenig beiträgt, was evtl. auf Wortschatz 
zurückführbar. 

 S2? S3  S1 

 

LP 21
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Ankerbeispiele im Stufenvergleich

20

Dialogisches+Sprechen+D.3.C.1+ + + + Kompetenz:*Die*Schülerinnen*und*Schüler*können*sich*aktiv*an*einem*Dialog*beteiligen! 

Auftrag*
–+ miteinander+Ideen+sammeln,+was+mit+Karton+gebaut+werden+kann+
–+ sich+während+der+Umsetzung+über+Ideen+und+Vorgehen+austauschen+

Bemerkungen*
Die+beiden+Jungen+sprechen+zusammen+Mundart.++
Gemäss+Lehrplan+21+sollen+Kinder+auch+üben,+in+Mundart+zu+
kommunizieren.+Es+ist+angemessen,+dass+die+beiden+Jungen,+die+in+
informellen+Settings+miteinander+Mundart+sprechen,+dies+in+diesem+Setting+
ebenso+praktizieren.+Es+sollen+aber+auch+Settings+geschaffen+werden,+in+
denen+der+Auftrag+lautet,+dass+Hochdeutsch+gesprochen+werden+muss.+++

Setting*
Junge+1+(J1)+mit+grünem+TPShirt+
Junge+2+(J2)+mit+blauem+TPShirt+
*
*
*
*

Länge+Film+08:49+

+
1.*Klasse*–*Ankerbeispiel*1*

ZykP
lus+ Kompetenzstufe+ Beispiel+im+

Film+ Beobachtung+
Mögliche+
formative+
Rückmeldung+

Summative+Beurteilung+

+ ! ! !+

1* a+ »+können+die/den+Gesprächspartner/in+als+
Gegenüber+wahrnehmen+und+mit+ihr/ihm+in+Kontakt+
treten++

+ Die+für+den+Kindergarten+beschriebenen+
Kompetenzstufen+erfüllen+beide+Jungen+
sehr+gut.+Es+finden+sich+dafür+im+ganzen+
Film+Beispiele.++

+ + + +

J1+
J2+

+ »+können+in+einer+vertrauten,+selbstgewählten+
Sprechrolle+an+einem+Spiel+aktiv+teilnehmen.++

+ + + + +

b+ »+können+auf+direkt+an+sie+gerichtete+Fragen+
antworten.+

+ + + + +

+ »+können+sich+an+einfachen,+kurzen+Gesprächen+
beteiligen.+

+ + + + + + +

+ »+können+sich+in+kurzen+Phasen+an+Gesprächsregeln+
halten+(z.B.+sich+vor+dem+Reden+melden,+zu+den+
anderen+gerichtet+sprechen,+SiePFormen+verwenden).++

+ + + + + + +

c+ »+können+einen+Gesprächsbeitrag+laut+und+deutlich+in+
Mundart+und+in+Standardsprache+formulieren.++

verteilt+über+
den+ganzen+
Film+

+ + + + + J1+
J2+

+ »+können+ihren+Gesprächsbeitrag+in+einem+Gespräch+
passend+einbringen+(z.B.+auf+andere+eingehend,+nicht+
verletzend).+

verteilt+über+
den+ganzen+
Film+

+

–+ Beide+Jungen+bringen+Vorschläge+ein+
und+erläutern+auch,+«wie+man+etwas+
machen+könnte».+

Ihr+macht+beide+
eigene+Vorschläge.++

+ + + J1+
J2+

Dialogisches+Sprechen+D.3.C.1+ + + + Kompetenz:*Die*Schülerinnen*und*Schüler*können*sich*aktiv*an*einem*Dialog*beteiligen! 

Auftrag*
–+ miteinander+Ideen+sammeln,+was+mit+Karton+gebaut+werden+kann+
–+ sich+während+der+Umsetzung+über+Ideen+und+Vorgehen+austauschen+

Bemerkungen*
Die+beiden+Jungen+sprechen+zusammen+Mundart.++
Gemäss+Lehrplan+21+sollen+Kinder+auch+üben,+in+Mundart+zu+
kommunizieren.+Es+ist+angemessen,+dass+die+beiden+Jungen,+die+in+
informellen+Settings+miteinander+Mundart+sprechen,+dies+in+diesem+Setting+
ebenso+praktizieren.+Es+sollen+aber+auch+Settings+geschaffen+werden,+in+
denen+der+Auftrag+lautet,+dass+Hochdeutsch+gesprochen+werden+muss.+++

Setting*
Junge+1+(J1)+mit+grünem+TPShirt+
Junge+2+(J2)+mit+blauem+TPShirt+
*
*
*
*

Länge+Film+08:49+

+
1.*Klasse*–*Ankerbeispiel*1*

ZykP
lus+ Kompetenzstufe+ Beispiel+im+

Film+ Beobachtung+
Mögliche+
formative+
Rückmeldung+

Summative+Beurteilung+

+ ! ! !+

1* a+ »+können+die/den+Gesprächspartner/in+als+
Gegenüber+wahrnehmen+und+mit+ihr/ihm+in+Kontakt+
treten++

+ Die+für+den+Kindergarten+beschriebenen+
Kompetenzstufen+erfüllen+beide+Jungen+
sehr+gut.+Es+finden+sich+dafür+im+ganzen+
Film+Beispiele.++

+ + + +

J1+
J2+

+ »+können+in+einer+vertrauten,+selbstgewählten+
Sprechrolle+an+einem+Spiel+aktiv+teilnehmen.++

+ + + + +

b+ »+können+auf+direkt+an+sie+gerichtete+Fragen+
antworten.+

+ + + + +

+ »+können+sich+an+einfachen,+kurzen+Gesprächen+
beteiligen.+

+ + + + + + +

+ »+können+sich+in+kurzen+Phasen+an+Gesprächsregeln+
halten+(z.B.+sich+vor+dem+Reden+melden,+zu+den+
anderen+gerichtet+sprechen,+SiePFormen+verwenden).++

+ + + + + + +

c+ »+können+einen+Gesprächsbeitrag+laut+und+deutlich+in+
Mundart+und+in+Standardsprache+formulieren.++

verteilt+über+
den+ganzen+
Film+

+ + + + + J1+
J2+

+ »+können+ihren+Gesprächsbeitrag+in+einem+Gespräch+
passend+einbringen+(z.B.+auf+andere+eingehend,+nicht+
verletzend).+

verteilt+über+
den+ganzen+
Film+

+

–+ Beide+Jungen+bringen+Vorschläge+ein+
und+erläutern+auch,+«wie+man+etwas+
machen+könnte».+

Ihr+macht+beide+
eigene+Vorschläge.++

+ + + J1+
J2+
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* + »+können+einfache+Alltagsgespräche+selbstständig+
führen+und+Medien+nutzen,+um+bestehende+Kontakte+
zu+pflegen+(z.B.+Telefongespräch+mit+Bekannten).+

verteilt+über+
den+ganzen+
Film+

+

+ + + + + J1+
J2+

2* d+ »+können+sich+in+längeren+Gesprächen+
angemessen+einbringen+und+thematisch+
passende+Beiträge+beisteuern.++

01:04+–+01:12+
03:44+–+04:05+
+
04:03+–+05:15+
+
+
07:17+–+08:00+
+
+
08:00+–+…+
+
+
+
!+Tonspur+
von+Film+2+
+

–+ J2+stellt+wiederholt+Fragen.+J1+reagiert+verbal+
und/oder+mit+einer+Handlung+auf+die+Fragen.++

–+ J1+will+wissen,+was+J2+macht.+J2+antwortet.+J1+
reagiert+auf+das+Projekt+«Schanze»+von+J2+
auf+und+kommentiert+es+«Ä+beliebiti+
Schanze.»+

–+ J1+verfolgt+sein+Projekt+(Wasser).+J1+bringt+
sein+Projekt+«Schanze»+ins+Spiel.+J2+nimmt+
dieses+auf.++

+
–+ J1+kritisiert+J2,+er+habe+«komische+Ideen».+J2+
hört+sich+die+Kritik+an+und+verteidigt+sich.+J1+
insistiert.+J1+reagiert+mit+Humor+auf+die+
weitere+Kritik+von+J2.++

–+ Daraus+entwickelt+sich+ein+längeres+Gespräch+
mit+Lachen+und+«Herumblödeln».+Die+Projekte+
werden+fortgesetzt,+sind+aber+nicht+Inhalt+des+
Gesprächs.+

Ihr+hört+einander+gut+zu+
und+stellt+einander+
Fragen.++
+
+
Ihr+nehmt+die+Ideen+vom+
anderen+auf.++
+
Zu+J1:+Wenn+J2+dich+
kritisiert,+fragst+du+nach.++
+
Zu+J1+und+J2:+Ihr+habt+
den+Auftrag+über+eure+
Arbeit+zu+sprechen.+Jetzt+
redet+ihr+von+anderem.+
J1/J2+erklär+jetzt+mal,+
was+du+gerade+machst.+
Das+ist+nützlich,+weil+ihr+
so+voneinander+Ideen+
bekommt.++

+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
J1+
J2+

+ J1+
J2+

+
+
+
J1+
J2+
+
J1+

+ »+können+eigene+Gesprächsbeiträge+aufschieben,+
damit+andere+ihren+Beitrag+zu+Ende+führen+können.++

+ + ++ + + + +

e+ »+können+ihren+Beitrag+mit+nonverbalen+(z.B.+
Handzeichen)+und+verbalen+Signalen+rechtzeitig+
ankündigen.+

+ + + + + + +

+ »+können+ein+Gespräch+vorbereiten+und+
durchführen+(z.B.+Telefongespräch,+
Klassendiskussion).++

+ + + + + + +

+ »+können+eine+Gruppenarbeit+leiten,+wenn+dafür+
klare+Anweisungen+vorliegen+(z.B.+Zeit+einhalten,+
Resultate+festhalten).+

+ + + + + + +

+ »+können+sich+meist+an+festgelegte+
Gesprächsregeln+halten+(z.B.+sich+vor+dem+Reden+
melden,+zu+den+anderen+gerichtet+sprechen).++

+ + + + + + +

+ »+können+ihre+Gedanken+im+Gespräch+
einbringen,+im+Austausch+verdeutlichen+
und+ihre+Meinung+mit+einem+Argument+
unterstützen.++

verteilt+über+
den+ganzen+
Film+
+
06:10+–+07:25+

–+ beide+Jungen+bringen+Vorschläge+ein+
+
–+ J2+bringt+Vorschlag+«Flugzeug»,+welchen+J1+
zuerst+zurückweist.+J2+insistiert.+J2+nimmt+den+
Vorschlag+schliessl.+auf+und+baut+die+Idee+aus.++

Zu+J2:+Du+gehst+auf+
Ideen+von+J1+ein,+auch+
wenn+du+eine+Idee+von+
ihm+nicht+selber+
verfolgen+willst.+++

+ + J1+
J2+

+
+
J2+

f+ »+können+in+KonsensP+und+Konfliktgesprächen+ihre+
eigene+Meinung+in+Mundart+und+Standardsprache+
zum+Ausdruck+bringen+und+von+sich+aus+mit+einem+
Argument+stützen.++

+ + + + + + +

+ »+können+zu+einfachen+Themen+und+in+kurzen+
Gesprächen+die+Moderation+übernehmen+(z.B.+
Gruppenarbeit+eröffnen,+Klassenrat).++

+ + + + + + +

+
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B32 – Sturm & Neugebauer – 2023



Ankerbeispiele: Aufwand – Ertrag?
o Im Team Bereich auswählen, der bspw. als besonders schwierig oder komplex erlebt wird

§ prototypische Aufgabe auswählen / erstellen, mit der sich Kompetenzen in diesem Bereich auch 
stufenübergreifend gut zeigen lassen

§ Umsetzung filmen / Beispiele von Schüler*innen sammeln (nur für internen Gebrauch!)
o Im Team «Lösungen» interpretieren, einschätzen (bei Bedarf mit fachlicher Begleitung): 

Ziel = gemeinsames Verständnis
Ziel ≠ alle verwenden dasselbe Raster o.Ä.

o Dokument mit Ankerbeispiel(en) erstellen
§ kann individuell herangezogen werden, um sich selbst zu vergewissern, das nicht Faktoren wie 

sprachlicher Hintergrund die Einschätzung negativ beeinflussen
§ kann genutzt werden, um neue Kolleg*innen einzuführen
§ kann in Elterngesprächen genutzt werden, um Einschätzung mit konkreten Beispielen zu 

untermauern
§ …
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Fazit 1
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Veranstaltungsreihe QUIMS «Beurteilen und Fördern mit Fokus auf Sprache» – 8. März 2023 
Claudia Neugebauer, PH Zürich & Afra Sturm, PH FHNW 

 1 

 

Acht Beurteilungsbelege aus dem Fach Deutsch 
 
Fachbezogene Sammlung von aussagekräftigen Beurteilungsbelegen 
- Auf den Dokumenten ist eine schriftliche Beurteilung in Form von Worten, Punkten etc. 

aufgeführt. 

- Die Gewichtung der Belege liegt im Ermessen der Lehrperson (vgl. Broschüre «Beurteilung 
und Schullaufbahnentscheide S. 20).  

 
Zwei Typen von Beurteilungsbelegen 

Typ   Beurteilungsbelege 

A. 
z.B. Lernkontrollen aus Lehrmitteln oder selbsterstellte Prüfungen; Schreibprodukte 
(Schülertexte); mündliche Präsentation, evtl. Lernstandserfassung mit (teil-) 
standardisiertem Instrument; u.a.  
– dazu ausgefüllter Kriterienraster, die auf den Lernzielen beruhen 

B. 
z.B. Einschätzungen aufgrund von Beobachtungen im Unterricht, Aussagen aus 
Lerndialogen mit Bezug zu den Lernzielen u.a. 
– dazu Notizen oder ausgefüllte Kriterienraster, die auf den Lernzielen beruhen 

 

Fiktives Beispiel: Sekundarstufe I – Schüler, 7. Klasse, 1. Semester 

 

Auftrag 
Was würdest du aufgrund der vorliegenden Beurteilungsbelege (siehe folgende Seiten) für eine 
Zeugnisnote setzen? 
1. Lies die Belege zuerst für dich durch und notieren die mögliche Zeugnisnote.    [10 Min.] 
2. Tausch dich nachher mit zwei weiteren Personen aus: Stimmen eure Einschätzungen überein? 

Falls nicht: Könnt ihr euch auf eine Note einigen?    [15 Min.] 
 

1

Hören Lesen Sprechen Schreiben Sprache 
im Fokus

Literatur 
im Fokus

Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Verfahren und 
Proben

Auseinandersetzung 
mit literarischen 
Texten

Verstehen in 
monologischen 
Hörsituationen

Verstehen von 
Sachtexten

Monologisches 
Sprechen

Schreibprodukte Sprachgebrauch 
untersuchen

Auseinandersetzung 
mit Autor/-innen 
und Kulturen

Verstehen in 
dialogischen 
Hörsituationen

Verstehen 
literarischer Texte

Dialogisches 
Sprechen

Schreibprozess: Ideen 
finden 
und planen

Sprachformales 
untersuchen

Literarische Texte: 
Beschaffenheit 
und Wirkung

Reflexion über 
das Hörverhalten

Reflexion 
über das 
Leseverhalten

Reflexion: 
Sprechverhalten u.a.

Schreibprozess: 
formulieren

Grammatikbegriffe

Schreibprozess: 
inhaltlich überarbeiten

Rechtschreibregeln

Schreibprozess: 
Sprachformal 
überarbeiten

Reflexion 
über Schreib-
prozess / -produkte

Beispiel: Acht Beurteilungsbelege im Fach Deutsch (Lehrplan 21)

Belege Typ A
Test Leseflüssigkeit und -verstehen

Belege Typ A
Sachvortrag

Beleg Typ B
Aiufträge, Film/Hörspiel und 
Votrag folgen und verstehen

Beleg Typ B
im Gespräch während des Schreibprozesses 
positive Aspekte und Unstimmigkeiten erkennen

Beleg Typ A
Textprodukt: Brief

Beleg Typ A
Rechtschreibregeln : Nomen 
aus Verb mit Präp und Art.1

4

5

6

Beleg Typ A
Lernkontrolle Sachtext

7

2

3

Beleg Typ B
Über literarische Texte ein Gespräch führen

8
«In der Macht der Lehrperson
steht es jedoch, die Noten so
transparent und begründet wie
möglich zu erteilen. Dies be-
deutet, dass für die Einschät-
zung der Qualität eines Pro-
dukts oder einer Handlung die 
vereinbarten Erfolgskriterien ge-
nutzt und einzeln beurteilt werden
können. Genutzt werden dafür Beurteilungsraster, rubrics, festgehaltene Beobachtungen, Er-
kenntnisse aus Befragungen sowie konkrete Lernspuren und weitere Dokumente (z.B. Werk-
stücke, Aufnahmen, Portfolios.»
(Lötscher & Roos, 2021, S. 98)
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Fazit 2

«[…] it is not reasonable to assume that a single teacher 
knows everything. It is a collective, school-wide responsibility 
to ensure that all students are making at least a year’s 
growth for a year’s input, and to work together to diagnose, 
recommend interventions, and collectively evaluate the 
impact of teachers and programs.»

(Hattie 2012: 63)
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Fragen aus den Workshops
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